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    Robert Schwarz (Ps) wurde 1969 in Frankfurt am Main geboren. Seine Kindheit und Jugend verbrachte er auf dem Land. Bereits mit 7 Jahren entdeckte er seine Leidenschaft für Bücher, wobei es ihm besonders die fantastische Literatur angetan hatte. Diese Vorliebe ist bis heute geblieben. Neben fantastischer Literatur schätzt er vor allem gute Kriminalgeschichten. Es ist daher nur logisch, in diesem Umfeld Geschichten zu schreiben.
  


  
    
  


  
    »Die Endwin Chroniken« sind sein erster Fantasy Roman für Kinder und Jugendliche ab 10 Jahren sowie für alle, die gerne in fantastische Welten eintauchen wollen.
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    Wenn Du die Dunkelheit vertreiben willst,
  


  
    zünde eine Kerze an.
  


  
    
  


  
    (Elfensprichwort)
  


  Prolog


  Ferlon taumelte und wäre beinahe über die ausgestreckte Wurzel eines Baumes gestolpert. Der Wald, durch den er irrte, schien kein Ende zu nehmen! Wie lange war er bereits unterwegs? Tage? Wochen? Er wusste es nicht. Jedes Zeitgefühl war ihm abhandengekommen. Sein linker Arm hing schlaff und angeschwollen herab.


  Den pochenden Schmerz schien er ebenso wenig zu spüren, wie seine nicht minder wunden Füße. Und doch waren seine Schmerzen inzwischen das Einzige, das ihm noch die Kraft gab, sich auf den Beinen zu halten. Wurde es dunkel, ließ er sich einfach irgendwo zu Boden fallen und schlief meist sofort ein. Am nächsten Tag stemmte er sich wieder hoch und setzte seinen Weg fort. Immer öfter glitt er dabei hinüber in Fieberträume. Einmal glaubte er schon, wieder zuhause bei seiner Familie zu sein, aber als er die Hand seines Vaters ergreifen wollte, griff er ins Leere und der Traum zerplatzte wie eine Seifenblase. Ein anderes Mal war er davon überzeugt, von schrecklichen Ungeheuern verfolgt zu werden. Rasend vor Angst rannte er zwischen den Bäumen hindurch, fiel immer wieder hin, stand auf und rannte solange weiter, bis er vor Erschöpfung zusammenbrach. Die Fieberschübe kamen jetzt in immer kürzeren Abständen und vernebelten ihm die Sinne. In klaren Momenten unternahm er immer wieder den Versuch, sich zu orientieren, aber wohin er auch blickte – er sah nur Wald! Lediglich der Stand der Sonne gab ihm einen Anhaltspunkt zu der ungefähren Richtung, die er einschlagen musste ...


  Kapitel 1


  Ein belauschtes Gespräch


  Die Sonne ging auf über dem Feengrim und sandte ihre Strahlen durch die Spalten der Vorhänge in die kleine Kammer, in der Kyra und ihre Geschwister schliefen.


  Die Strahlen tasteten sich weiter vor und wurden von den Staubteilchen, die in der Luft schwebten, reflektiert. Als sie das Gesicht des Mädchens trafen, das sein Bett direkt gegenüber dem einzigen Fenster hatte, erwachte es und blinzelte sich den Schlaf aus den Augen. Im Haus war es noch ruhig. Bis auf einen Hahn, der auf einem der benachbarten Bauernhöfe zaghaft krähte, und die regelmäßigen Atemgeräusche ihrer Geschwister war kein Laut zu vernehmen.


  Kyra schlüpfte leise aus dem Bett und zog sich an. Die Stunden zwischen Sonnenaufgang und sieben Uhr morgens waren die einzige Zeit des Tages, die sie für sich allein hatte. Kyra zog es dann immer in die Umgebung des Dorfes; auf die Wiesen und an den Rand des Waldes, am Fuße des Feengrim. Sie war gerne um diese Zeit unterwegs und beobachtete, wie die Bienen und Schmetterlinge zu ihren ersten morgendlichen Flügen aufbrachen und die Vögel in den Bäumen erwachten.


  


  Vorsichtig schlich sie zur Tür des Zimmers und öffnete sie gerade soweit, dass sie hindurchschlüpfen konnte. Hinter sich schloss sie die Tür ebenso leise, wie sie sie geöffnet hatte. Um ihren Bruder Dabin und ihre Eltern, die in den Zimmern nebenan schliefen, nicht zu wecken, schlich sie sich zur Treppe, die hinunter in das Erdgeschoss führte. Als sie gerade am Zimmer ihrer Eltern vorbeihuschen wollte, vernahm sie leises Gemurmel hinter der Tür. Überrascht blieb sie stehen. Waren ihre Eltern etwa schon wach? Zögernd, mit einigen zaghaften Schritten, näherte sie sich der Tür zum Schlafzimmer ihrer Eltern. Sie wusste, dass sie nicht lauschen sollte. So etwas gehörte sich einfach nicht! Letztendlich obsiegte aber ihre Neugier und sie drückte vorsichtig ein Ohr an die Tür.


  


  »Kyra ist nun bald im heiratsfähigen Alter.« Die Stimme ihres Vaters drang, durch das Holz der Tür gedämpft, an ihr Ohr. »Es wird Zeit, dass wir einen passablen Ehemann für sie finden, meinst du nicht auch?«


  Die Frage galt seiner Frau, deren lange schwarze Haare dicht neben ihm ausgebreitet auf dem Kissen lagen. Kyras Mutter war Ende dreißig und hochgewachsen. Sanfte braune Augen blickten aus einem gütigen Gesicht, dessen Lächeln mehr wärmte als Feuer in einem offenen Kamin.


  »Sollten wir nicht noch ein Jahr damit warten, Torbin? An wen hast du überhaupt gedacht?«, wollte sie von ihm wissen.


  Torbin war ein Mann mittleren Alters, dessen einst breite Schultern von den Jahren harter körperlicher Arbeit und den ständigen finanziellen Sorgen gebeugt waren.


  »Senera, du weißt, dass der Ertrag, den das Geschäft abwirft, kaum ausreicht, um uns alle satt zu bekommen. Ich habe daran gedacht, einmal mit Wilbur, dem Müller, zu sprechen. Sein Sohn Olaf wäre doch eine gute Partie. Was meinst du?«


  Kyra erschrak. Sie wusste natürlich, dass die meisten Mädchen im Alter zwischen 14 und 15 Jahren heirateten, musste sich aber eingestehen, dass sie selbst bisher noch keinen Gedanken an eine Heirat verschwendet hatte. Jungs hatten sie bisher noch nicht allzu sehr interessiert. Und jetzt wollten ihre Eltern sie verheiraten? Noch dazu mit Olaf! Zugegeben, er war groß gewachsen, durch seine Arbeit in der Mühle hatte er auch eine kräftige Figur und um seinen Mund schien immer ein kleines Lächeln zu spielen, wenn Kyra ihm begegnete. Nicht, dass sie sich bisher etwas dabei gedacht hätte! Olaf war in ihren Augen einfach ein netter Kerl, mehr nicht!


  Kyra beschloss, dass sie genug gehört hatte. Vorsichtig drückte sie sich von der Tür ab und straffte die Schultern. Wie dem auch sei! Es war immerhin noch ein gutes halbes Jahr bis zu ihrem vierzehnten Geburtstag. Mehr als genug Zeit, um sich mit dem Gedanken an eine Heirat auseinanderzusetzen. Leise schlich sie von der Tür weg und die alte Holztreppe hinunter, deren Stufen mit den Jahren in der Mitte deutliche Abnützungen aufzuweisen begannen. Dabei stieg sie geschickt über diejenigen Stufen hinweg, die sie sonst durch lautes Knarren verraten hätten. Unten angekommen bog sie über den Flur nach links in die Küche ab, durch deren Fenster soeben die ersten Strahlen der höher steigenden Sonne schimmerten. Zielstrebig ging sie an dem alten Holzkohleherd vorbei zur hinteren Küchentür. Dem Herd gegenüber stand ein länglicher Tisch, an dem die Familie gemeinsam die Mahlzeiten einzunehmen pflegte. Die Tür führte in den kleinen Garten, in dem Kyras Mutter in verschiedenen Beeten Salatköpfe und Kartoffeln zog, um damit den kargen Speiseplan etwas aufzubessern. Vorsichtig schob Kyra den schweren Riegel zurück, öffnete ebenso vorsichtig die Tür und huschte hinaus. Draußen hielt sie kurz inne und sah sich um. Hinter dem Garten begannen die Wiesen und Felder und dahinter begann der Wald, der die Hänge des Feengrim bis in eine Höhe von etwa 1200 Metern bedeckte. Weiter oben reflektierten Sonnenstrahlen an den Gletschern, die bis kurz unter den Gipfel reichten. Ein Stück weit dahinter lagen die anderen Berge des Feenorm, wie das Gebirge gemeinhin genannt wurde. Kyra konnte in der klaren Morgenluft einige der weiter hinten aufragenden Berggipfel ausmachen. Links und rechts standen in einigem Abstand weitere Häuser, und wenn sie um das Haus herum zur Vorderseite gehen würde, käme sie auf eine kleine Dorfstraße, die an dem Haus vorbei führte und nach einigen Windungen in die Hauptstraße mündete. Vicha, so hieß das Dorf, war nicht sehr groß. Etwas mehr als 800 Menschen lebten hier am Rand der Berge mit dem für diese Gegend typischen kurzen, aber warmen Sommern und den langen und strengen Wintern.


  


  Kyra ging durch den Garten zum hinteren Tor, durch das man zu den angrenzenden Wiesen gelangte. Das Tor war nicht verschlossen. Sie zog es auf, wobei die eisernen Angeln leise quietschten, und schlüpfte hindurch. Immer noch ging ihr das Gespräch ihrer Eltern durch den Kopf. Heiraten! Sie wusste doch gar nichts über Olaf! Und wenn er sie gar nicht wollte oder sie sich nicht verstanden, was dann?


  Ihr dämmerte, dass Olaf in dieser Sache wahrscheinlich ebenso wenig ein Mitspracherecht haben würde wie sie selbst. Warum war alles nur so kompliziert? Warum konnte man sich seinen Ehepartner nicht selbst aussuchen? Kyra schüttelte traurig den Kopf. Sie begann langsam zu verstehen, dass das Erwachsenwerden alles andere als einfach sein würde. Vielleicht, so überlegte sie, hatte sie ja eines Tages ein eigenes Haus und eigene Kinder? Aber wollte sie das auch? Mit den morgendlichen Ausflügen in die Umgebung wäre es dann wohl endgültig vorbei. Und sie hatte doch außer ihrem Dorf kaum etwas gesehen von der großen Welt!


  Energisch schüttelte sie den Kopf und vertrieb damit die düsteren Gedanken. Ein Blick zum Himmel überzeugte sie, dass ihr nicht mehr allzu viel Zeit blieb. Wenn sie weiter so trödelte, käme sie nicht einmal bis zum Waldrand! Schneller als sonst schritten ihre nackten Füße daher über das vom morgendlichen Tau noch feuchte Gras.


  Anhänge


  Die Welt


  
    Endwin
  


  
    Endwin, der vierte Planet in einem fernen System, der sich um einen gelben Hauptreihenstern dreht. Eine Welt mit zwei großen, sich einander gegenüberliegenden Kontinenten und einer Vielzahl kleinerer Inseln. Der größere der beiden Kontinente weist alle Arten von Geländeformationen auf und beherbergt neben Reestra auch noch die Reiche Eldrien, N'gol und Unzgûl.
  


  
    Über den etwas kleineren, auf der anderen Seite der Hemisphäre gelegenen Kontinent ist so gut wie nichts bekannt. Kaum jemand in den Reichen weiß überhaupt von seiner Existenz.
  


  
    
  


  
    Ostingard
  


  
    Die Hauptstadt des Königreichs Reestra.
  


  
    
  


  
    Zeist
  


  
    Die Festung des Königs von Reestra und Zentrum des Reiches.
  


  
    
  


  
    Vicha
  


  
    Ein Dorf in Reestra.
  


  
    
  


  
    Feengrim
  


  
    Ein Berg in Reestra, an dessen Fuß das Dorf Vicha liegt.
  


  
    
  


  
    Feenorm
  


  
    Das Gebirge, zu dem auch der Feengrim gehört.
  


  Die Rassen


  
    Auf dem Hauptkontinent gibt es heute noch 3 Rassen. Menschen, Zwerge und Elfen. Die 4. Rasse, die der Drachen, ist die älteste von allen. Seit der letzten großen Schlacht gegen den Schatten gelten die Drachen jedoch als ausgestorben. Für die anderen Rassen sind Sie daher nur mehr ein Mythos.
  


  Die Protagonisten & Antagonisten


  
    Kyra (gespr. Kira)
  


  
    Ein dreizehnjähriges aufgewecktes Mädchen aus ärmlichen Verhältnissen. Sie hat fünf weitere Geschwister: Drei Brüder und zwei Schwestern. Der Vater ist Schuster und kann die Familie nur mit Mühe und Not ernähren. Seine Frau kümmert sich um die beiden jüngeren Kinder und verdient mit Webarbeiten etwas zum Familieneinkommen hinzu.
  


  
    
  


  
    Torbin
  


  
    Kyras Vater. Alter: 43 Jahre
  


  
    
  


  
    Senera
  


  
    Kyras Mutter. Alter: 38 Jahre
  


  
    
  


  
    Dabin
  


  
    Der älteste Bruder von Kyra. Er arbeitet als Geselle im Familienbetrieb. Alter: 21 Jahre
  


  
    
  


  
    Laar
  


  
    Der zweitälteste Bruder. Er ist noch in der Ausbildung und hilft ebenfalls im Betrieb mit. Alter: 17 Jahre
  


  
    
  


  
    Kathrina
  


  
    Kyras jüngere Schwester. Alter: 12 Jahre
  


  
    
  


  
    Edmund
  


  
    Kyras jüngerer Bruder. Alter: 8 Jahre
  


  
    
  


  
    Narsia
  


  
    Das Nesthäkchen der Familie. Alter: 5 Jahre
  


  
    
  


  
    Algor
  


  
    König von Reestra. Alter: 56 Jahre
  


  
    
  


  
    Erdana
  


  
    Königin von Reestra. Alter: 45 Jahre
  


  
    
  


  
    Horgard
  


  
    Erzzauberer des Reiches und Berater des Königs. Alter: 67 Jahre
  


  
    
  


  
    Rodin
  


  
    Der Rabe des Zauberers. Alter: Unbekannt
  


  
    
  


  
    Rejin
  


  
    Ein junger Ritter am Hofe König Algors. Alter 19 Jahre
  


  
    
  


  
    Garbin
  


  
    Einer der Männer aus Rejins Trupp. Alter 22 Jahre
  


  
    
  


  
    Wilberth
  


  
    Einer der Männer aus Rejins Trupp. Alter 30 Jahre
  


  
    
  


  
    Baldur
  


  
    Bibliothekar und Gelehrter am Hofe König Algors. Alter: 46 Jahre
  


  
    
  


  
    Wildur
  


  
    Müller im Dorf Vicha unter dem Feengrim. Alter: 44 Jahre
  


  
    
  


  
    Olaf
  


  
    Der Sohn des Müllers. Alter 18 Jahre
  


  
    
  


  
    Thedor
  


  
    Der Vorsitzende der Kaufmannsgilde von Ostingard.Alter 41 Jahre
  


  
    
  


  
    Espen
  


  
    Kaufmann aus Ostingard. Alter: 38 Jahre
  


  
    
  


  
    Willmus
  


  
    Kaufmann aus Ostingard. Alter 45 Jahre
  


  
    
  


  
    Denór
  


  
    König der Zwerge. Alter 267 Jahre
  


  
    
  


  
    Fisgard
  


  
    Hauptmann der königlichen Wache des Zwergenherrschers. Alter 75 Jahre.
  


  
    
  


  
    Gamrin
  


  
    Mitglied im Rat der Zwerge. Alter 165 Jahre
  


  
    
  


  
    Krisp
  


  
    Untersetzter Zwerg im Dienst des Zwergenkönigs. Alter 24 Jahre
  


  
    
  


  
    Zerdoban
  


  
    Anführer einer Bande von Straßenräubern. Alter 36 Jahre
  


  
    
  


  
    Morgarth
  


  
    Ein Dunkelelf. Diener des Schatten und dessen rechte Hand. Alter: Unbekannt.
  


  
    
  


  
    Der Schatten
  


  
    Nur wenig ist über den Schatten bekannt. Manche glauben gar, er sei die Verkörperung aller übler Gedanken, die die Bewohner Endwins hegen. Seine Macht besteht darin, Angst, Gier und Bosheit in allen Lebewesen zu wecken und sie auf diese Weise für seine Zwecke einzuspannen. Alter: Unbekannt
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